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Edeltraud Günther

Das Green Campus Dreieck  
Umweltschutz hat an der Technischen Universität Dresden eine lange Tradition  

In der Gesellschaft hat die Berücksichti-
gung von Lebenszyklen in Entscheidun-
gen bisher eine relativ geringe Bedeutung. 
Dies zeigt sich insbesondere in kurzfristi-
gen Planungshorizonten, aber auch in der 
fehlenden Berücksichtigung der Dimensi-
on Umwelt bei Entscheidungen. Aus Sicht 
einer technischen Universität stellt sich 
deshalb die Frage: Welchen Beitrag kann 
das Konzept eines Green Campus leisten, 
um einen Umbau der Gesellschaft in Rich-
tung längerer Entscheidungszeiträume 
und der Erfordernisse der ökologischen 
Umwelt einzuleiten?

Unter Green Campus wird in diesem Beitrag 

eine Universität verstanden, die sich in all ihren 

Tätigkeitsbereichen, also Verwaltung, Lehre und 

Forschung, den Herausforderungen der ökologischen Umwelt stellt. Am Beispiel des Green Campus 

Dreiecks (siehe Abb. 1) der Technischen Universität Dresden wird gezeigt, wie Umweltaspekte Ein-

gang in Verwaltung, Lehre und Forschung finden können. Umweltschutz in der Verwaltung sowie die 

Berücksichtigung von Umweltfragen in Forschung und Lehre haben an der TU Dresden eine lange 

Tradition. Entsprechend können hier nur einige Beispiele vorgestellt werden.

Verwaltung: Umweltmanagement nach EG-Öko-Audit-Verordnung
Als erste technische Universität Deutschlands, vielleicht sogar weltweit, beschloss die TU Dres-

den 1998, ein Umweltmanagementsystem nach EG-Öko-Audit-Verordnung (im Englischen: 

EMAS-Standard – Eco-Management and Audit Scheme) aufzubauen. Im Jahr 2000 beschloss 

die Universitätsleitung die „Umweltleitlinien der TU Dresden“:

u	 Einbeziehung des Umweltgedankens und Entwicklung eines fundierten Umweltbewusstseins: 

Der Umweltgedanke soll in der Aus- und Weiterbildung bzw. der täglichen Arbeit von allen 

Studierenden und Mitarbeitern einbezogen werden. Das hierfür erforderliche Verantwortungs-

bewusstsein für die Umwelt fördern wir auf allen Ebenen. 

u	 Umweltschutz über das gesetzlich geforderte Maß hinaus: Umweltgesetze, -verordnungen, 

-richtlinien und -regeln halten wir strikt ein. Darüber hinaus bemühen wir uns im Hinblick auf 

zukunftsorientiertes, nachhaltiges Handeln ständig, umweltbelastende Emissionen und Abfäl-

le zu vermeiden bzw. auf ein Minimum zu reduzieren sowie Ressourcen zu schonen. 

u	 Stoff- und Energieflussanalyse sowie Untersuchung von Umweltbelastungen als Instrumente 

zur Aufdeckung von Verbesserungspotenzialen: Die Erfassung von Umweltdaten (Wasserver-
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Eine Besonderheit zeich-
net alle Studiengänge der 
TU Dresden aus. Seit 
2003 werden alle  
Studiengänge einer Um-
weltverträglichkeits- 
prüfung unterzogen.
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brauch, Abwasser, Elektroenergie, Wärmeenergie, Abfall) ist Grundlage für die umfassende 

Einsparung von Energie und Ressourcen an der TU Dresden. 

u	 Optimierung rationeller Hilfsmittel zur Umsetzung des Umweltmanagements: Die Optimierung 

der Hilfsmittel (Betriebliches Umweltinformationssystem, Schnittstellenpläne, Umwelthand-

buch, Umweltverfahrens- und Umweltarbeitsanweisungen) soll die Umsetzung des Umwelt-

managements unterstützen und zum Ausbau der effektiven Zusammenarbeit mit allen rele-

vanten Partnern an der TU Dresden beitragen.

u	 Verbesserung der Verkehrssituation: Die TU Dresden strebt, unterstützt durch Fachgremien, 

eine Verbesserung der Verkehrssituation zur Minderung umweltbelastender Transport- und 

Verkehrsströme an.

u	 Rationelle Energieanwendung: Die TU Dresden unterstützt Maßnahmen zur Planung und Um-

setzung einer rationellen Energieanwendung. 

u	 Berücksichtigung von Umweltaspekten bei Planungsvorhaben: Die Kommission Umwelt er-

klärt die Bereitschaft, bei der Planung ausgewählter Anlagen bzw. von Bauinvestitionen mit 

Umweltrelevanz hinsichtlich Ressourcenschonung, Energieeinsparung und Umweltverträg-

lichkeit beratend mitzuwirken. 

u	 Umweltfreundliche Beschaffung: Bei der Beschaffung werden entsprechende Umweltaus-

wirkungen bei Herstellung, Verteilung, Verwendung und Entsorgung berücksichtigt und mög-

lichst die umweltverträglichste Variante gewählt. 

u	 Verknüpfung von Umwelt-, Gesundheits- und Arbeitsschutz: Die TU Dresden strebt eine kontinu-

ierliche Verbesserung des Umweltschutzniveaus unter besonderer Berücksichtigung des Gefahr-

stoffmanagements sowie der Beachtung des Gesundheitsschutzes und der Arbeitssicherheit an. 

u	 Umweltforschung: Ein besonderes Augenmerk erhält die Umweltforschung an der TU Dresden.

u	 Regelmäßige Umweltberichterstattung: Die erreichten Ergebnisse werden regelmäßig im Umwelt-

bericht bzw. in entsprechenden Publikationen zu herausragenden Umweltleistungen dargestellt.

Abb. 1: Green Campus Dreieck der TU Dresden
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2002 wurde das Umweltmanagement erstmals validiert und ist seit 2003 als EMAS-Organisa-

tion registriert. Hierzu erstellt die TU Dresden regelmäßig ein Umweltprogramm, das mit Zielen, 

aber auch Verantwortlichkeiten und finanziellen Mitteln hinterlegt ist und regelmäßigen Umwelt-

betriebsprüfungen unterzogen wird. Die jährlich veröffentlichte Umwelterklärung in Form eines 

Umweltberichts enthält neben dem Umweltprogramm Daten zur Umweltleistung wie beispiels-

weise Energie- und Wasserverbrauchs- sowie Abfallkennzahlen (die mittlerweile zehn Berichte 

finden Sie hier: http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/umwelterklaerungen_tud). 

Die Validierung erfolgt durch zugelassene Umweltgutachter und führt bei Erfolg zu der Berech-

tigung, das EMAS-Logo zu nutzen und als validierte Organisation im EMAS-Register geführt zu 

werden.

Forschung: Umweltforschung ist ohne Interdisziplinarität unmöglich
Ein Viertel aller Professoren der TU Dresden arbeitet in der im Rahmen der Exzellenzinitiative 

im Zukunftskonzept verankerten Profillinie Energie und Umwelt. Die Kompetenzbereiche um-

fassen hierbei Themen wie regenerative Energiesysteme, Wasserressourcenmanagement, Mo-

bilität oder die Anpassung an den Klimawandel. Dabei zeigt sich ein großes Potenzial für inter-

disziplinäre Forschung, wie sie beispielsweise im Graduiertenkolleg „Nachhaltigkeit zukünftiger 

Energiesystemoptionen“ umgesetzt wird. Hinzu kommt die Zusammenarbeit mit den außeruni-

versitären Forschungsinstituten, die in Dresden concept zusammenarbeiten. Beispielhaft sei die 

Vernetzung der Themen im Graduiertenkolleg dargestellt.Abb. 2: Beispiel für vernetzte Forschung
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Lehre: Umweltverträglichkeitsprüfung aller Studiengänge
Traditionell bietet die TU Dresden eine Vielzahl an Studiengängen mit Umweltbezug an (eine 

Zusammenstellung dazu finden Sie unter http://tudresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/

flyer_umweltstudieng%C3%A4nge_download.pdf).
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Eine Besonderheit zeichnet allerdings alle Studiengänge der TU Dresden aus. Seit 2003 werden 

alle Studiengänge einer Umweltverträglichkeitsprüfung unterzogen. Diese umfasst die Einschät-

zung der Umweltrelevanz bei der Einführung von neuen Studiengängen bzw. bei Novellierungen. 

Anhand folgender Fragen erfolgt diese Einschätzung:

1.)	 �Inwieweit sind die Ausbildungsinhalte umweltrelevant und wie wird diese etwaige Relevanz 

aufgegriffen?

2.)	 Inwieweit ist der Ausbildungsprozess umweltrelevant? (z.B. Umgang mit Gefahrstoffen)

3.)	 Ist die mit der Ausbildung verbundene Forschung umweltrelevant?

Die Umweltverträglichkeitsprüfung der Studiengänge hat durch die Umstellung auf Bachelor- 

und Masterstudiengänge, aber auch durch die generell in einem Zeitraum von zehn Jahren 

notwendige Anpassung dazu geführt, dass mittlerweile fast alle Studiengänge der Technischen 

Universität Dresden diesen Prozess mindestens einmal durchlaufen haben.

Neben den Studiengängen mit Umweltbezug und der Umweltverträglichkeitsprüfung aller Studi-

engänge organisiert die studentische Umweltinitiative der TU Dresden regelmäßig Umweltring-

vorlesungen (http://www.tuuwi.de/). Diese werden im Rahmen des Zukunftskonzepts über das 

Zentrum für interdisziplinäres Lernen und Lehren noch stärker in die Ausbildung aller Studenten 

integriert. Auch hier zeigt sich die Bedeutung der Umweltbildung als interdisziplinäres Thema.

Fazit
Das Engagement der TU Dresden in allen drei klassischen Aktivitätsbereichen einer Universität 

ist mittlerweile zum festen Bestandteil des Green Campus Dreiecks geworden. Umfassende In-

formationen finden Sie unter http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/umweltschutz/.
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Tying it all together
Excellence, mobility, funding and the social dimension in higher education

Internationalisation and international mobility, inclusiveness, excellence and funding 
are themes high on the higher education agenda. There is no shortage of literature on 
them, and there are conferences galore devoted to them. But they are usually dealt 
with in isolation, which leads to a distorting ‘single issue’ view of higher education. 
This book – and the conference it emerged from – tried to avoid this mistake. It 
looks at the ‘inter-relationships’ between the four issues. Can a socially inclusive and 
responsible university also achieve academic excellence? Can only rich universities 
be truly international, or do universities become rich through internationalisation? Is 
excellence possible without strong funding, or does it presuppose it? These are only 
some of questions which this volume addresses. The ten contributions developed out 
of presentations given at the 2012 Annual Conference of the Academic Cooperation 
Association (ACA). The production of this book, as well as the above-mentioned con-
ference, was supported by the European Commission in the framework of its Lifelong 
Learning Programme.


